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Von der Normatıiviıtät ZUr Generativıtät des „Faktischen”.
lädoyer Jür empirisch-kritische enk- und Arbeitsweisen nnerhalb der
eologıe
Dıie nach dem Stellenw empirischer Denk- und Arbeitsweisen in der Theolo-

gIe hat noch keıine ange Tradition. WAar gibt CS bereıts verschiedene Argumentations-
modelle „empirischer Theologie”, dıe allerdings teilweıise kontrovers diskutiert WCI-

den Aus der eigenen Beschäftigung mıt empirisch-theologıschen Projekten erga
sıch bald der unsch nach methodologischer Orientierung.“ In diesem /Zusam-

menhang versteht siıch Beıitrag als Suchbewegung 1m Sinne eıner engaglerten
thesenartigen Stellungnahme, dıe konstruktivem Austausch über dıe der theo-

logischen elevanz empirischer Forschung herausfordern möchte. Denn unseIeI Me!1l1-

NUuNg nach ISt dıe VOI gut Z Jahren VON Henning chröer formulıerte „Gretchenfrage
dıe Praktische Theologie” (und gegebenenfalls auch dıe übrıgen theologıschen DIS-

zıplınen) noch immer ktuell „Wıe hältst IDu-s mıt der Empirie  ?“3
Der aktuelle Stellenwer empirischer Forschung In der Theologie
Eın erster 1C gerade ın die praktisch-theologische Forschung ze1gt: ES ırd In der

Theologıe empirisch gearbeıitet. Statistiıken werden ausgewertiel, Fragebögen konz1-

piert, Interviews geführt. D)as pektru reicht VOoNn der Rezeption empirischer FOTr-

Vgl z B Hollweg, rn Theologıe und Empirıe Eın Beıtrag ZU) Gespräch zwıschen Theologıe
und Sozialwissenschaften In den USA nd Deutschland. Stuttgart 197/1:; übner, Eberhard. Theolo-
g1e und Empirıe der Kırche Prolegomena Praktiıschen Theologıe. Neukirchen-Vluyn 1985; Mar-
{IN, James Alfred: Empirıical Philosophies elıgıon. New ork 1945; Sauter, Gerhard Vor einem

Methodenstreıit ın der Theologie”? München 1970; Ven, Johannes Va|an der, Unterwegs e1-
Theologıe und Handeln eıträge ZUT Fundıie-

NI empirischen Theologıe. In UCNS, Ottmar (Hrsg.)
SSCHISChaft Düsseldorf 1984 102-128; IIOFS$: Ent-

rung der Praktischen Theologıe als HandlungswIı
en/Weınheı 1990; Weichbold, Vıktor. Zum Verhältnıiswurf eıner empirischen Theologıe. Kamp

empirıscher und theologischer atze in der Praktıschen Theologıe. Hamburg 1992; Ziebertz,
Hans-Georg: elıg10nspäadagogık als empirische Wissenschaft Weinheim 1994:; Ders.: Objekt
ethode Relevanz. EmpIT1e und Praktische Theologıe. In Pastoraltheologische 1nformatıonen 18

305-321
SeinenI 1Im enCC hat dieser Artıkel in der Arbeıt der Autoren Seminar für Religionspäd-

agogık DZW Seminar für Pastoraltheologıe Universıiıtät Bonn, insbesondere fakultären AT-
beitskreis „Theologıe und Empirie” SsSOWIle in den VOIN der Deutschen Forschungsgemeinschaft gefÖör-
derten Forschungsprojekten des Seminars für Pastoraltheologie 35 Entwicklung des beruflichen
Selbstkonzeptes und Berufswahlverhalten VOIN Theologiınnen und Theologen” (ın Kooperatıiıon mıt

der Universıiıtät onnn und „Religlöse Entwicklung 1im Erwachsenenal-dem Psychologischen Institut
ed Bıtter und 'alter UrSi sSOow1e den Kolleginnen und ollegen se1 fürter  *: nseren Lehrern GottfrI

dıe hılfreichen Hinweilse uUunNnsSeTECII Manuskrıipt herzlıch gedankt.
Schröer, Henning Forschungsmethode In der Praktischen Theologie. In Klostermann, erdl-

nand/Zerfaß, Rolf (Hrsg.) Praktische heologıe eute München/Maınz 1974 206-224 1er 210)
und Arbeitsweıisen“ verstehen WIT 1er die systematischenter „Empirie” und „empirischen enk-
de AaSSUNL und Analyse Von Erfahrungen. Vgl die-und wissenschaftlıchen Standards genügen Norbert Subjekt, Og1K, Empirıe Grundle-SC}  = CNSgEICH Begriffsverständnıs auch Ammermann,

gung und Möglichkeıiten empirischer Iheologıe als Erforschung subjektiver Theorien. Frankfurt/M
1997 „Empirıe ist logischer Vergleich VON Erfahrun Z/u einem ersten Einblick in den Be-

deutungsgehalt VON „Empirie” und de Zusammenspiel VON Empirıe und Erfahrung vgl Puster,
Rolf Art EmpirIte. In Sandkühler. Hans Jörg (Hrsg.) Enzyklopädıe Philosophiıe Ham-

burg 999 313-316
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schungsergebnisse (etwa aus Soz1al- und Kulturwıissenschaften) ıIn dıe Theologıe NIN-
eın bIs hın ZUT empirischen Forschung innerhalb der Theologıe selbst amı stellt siıch
dıe Aufgabe eiıner Verhältnisklärung VON Theologıe und Sozilalwıssenschaften. Diese
Diskussion wırd vornehmlıchCStrukturierungen VonNn elie und Steinkamp SOWIEe
VUun der Ven bestimmt.* aDel trıtt einerse1lts eın Bemühen Kooperationsmodelle
ervor, dıe das Je eigene Selbstverständnis VON theologischer und empirischer Wiıssen-
schaft ewahren und konstruktiv einbringen Modell der „konverglerenden OÖptionen“
be1 Mette/Steinkamp Auf der anderen Seıite sSte das treben nach Integration sSOz1al-
wissenschaftlıcher Forschungsmethodik In die Praktische Theologıe (1im Sinne VOIl

„Intradiszıplinarıtät” be]l Van der Vven)
Unabhängıg VON der jeweıligen w1issenschaftstheoretischen Posiıtionierung ist eine

VoN Einzelergebnissen Sallz unterschiedlichen emenbereıchen verzeıch-
nen Dennoch verbleibt einıge SkepsI1is und Zurückhaltung be1 der Bewertung der ET-
rage empirisch orlentierter Theologıie. Die Ööglichkeıi der Einbeziehung SOz1alwıs-
senschaftlıch erhobener aten ıIn theologıisc motivierte Sıtuationsanalysen ist unbe-
SITILteEN Au einem wirklıichen, reflektierten und praktizierten Zusammenspiel
theologischer und empirischer Denk- und Arbeitsweisen OMmMmM ! 6S jedoch In unNnseTeT

Wahrnehmung viel selten © Voraussetzung hlerfür ware zumiıindest der Versuch,
den selbstgesetzten, doppelten Nspruc eiıner empirischen Theologıe einzulösen:
nämlıch sowohl den In der Theologıe als auch den in den empirischen Wissenschafts-
dıszıplinen diskutierten und für konstitutiv befundenen Ansprüchen entsprechen
und eren Fortentwicklun beizutragen. Rahmen eiInes spezifisch theologischen
Ansatzes ist die Eigenständigkeıt der Theologıe klar konturieren.

Vgl ellte, Norbert/Steinkamp, Hermann: Sozlalwıssenschaften und Praktische JT heologıe. [DUÜS-
eldorf 1983 164-176, DZW Ven, Johannes Van der. Entwurt eıner empirischen I heologıe. Kam-
en  eınheim 1990 103-130

Vgl hne nspruc) auf Repräsentativıtät 7 Bucher, NioNn Kırchlichkeit Christlichkeit
Religiosıität. Empirische Skızzen ZU Kontext der Theologıe. In Salzburger Theologische Zeıt-

schrıft (1998) 63-76; Gabriel, arl. Christentum zwıischen Tradıtion und Postmoderne Freli-
burg/Basel/ Wıen ein, efanıe: Theologıe und empirische Bıographieforschung. Methodi-
sche Zugänge ZUT Lebens- und Glaubensgeschichte und ihre Bedeutung für eıne erfahrungsbezogene
Theologıe. Stuttgart/Berlin/Köln 1994; Jörns, Klaus-Peter. Die Gesichter (Gjottes Was dıe
Menschen eute WITKIIC! glauben München 1997; Jörns, Klaus-Peter/Großeholz, C(arsten (Hrsg2.)
Was dıie Menschen WITKI1C glauben. Die sozlale Gestalt des aubens nalysen eiıner Umfrage
Gütersloh 1998; Ven, Johannes Van der. (Gottesbilder 1Im SCHSUS fidelıum. In Pastoraltheologische
Informationen 13 (1993) 123-154; Zulehner, aul /Denz. Hermann: Wıe Europa ebht und glaubt.
Düsseldorf 1993, SOWIe die vielfältigen rbeıten, dıe In dem se1Iit 1988 erscheinenden Journal of Em-
pirical Theology veröffentlicht wurden.

In diese ichtung welist wenn uch hne explızıten ezug auf dıe empirische Theologıe) erbert
Haslınger, WEeNn VO'  —_ der „unerledigten rage ach dem Verhältnis zwıschen Praktischer 1 heolo-
gıe und Humanwissenschaften“ spricht ers Praktıische Theologıe zwıschen systemtheoretischem
en und Lebensweltorientierung. In Pastoraltheologische Informatıonen (1999) 119-145
1er und bılanzıert An iıhrer real operationalısierten Gestalt bewegt sıch dıie prak-
tisch-theologische Rezeption der Humanwıissenschaften Iso och weiıthın zwıschen den olen einer
en abblockenden Ignorierung DZW eiıner selbststabılısıerenden selektiven Nutzbarmachung e1-
nerseıts und eiıner unkritischen, enthusıastischen Pauschalübernahme andererseIıits. eb
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Der Gegenstand theologischer Forschung
Zur Klärung der nach dem Stellenwer: empirischer Erkenntnisse in der Theolo-
g1e erscheıint uns zunächst der Rückgriff auf die Konstitution ıhres Gegenstandsbe-
reichs unerlässlıch. Fın Begriffsverständnis VOIN Theo-logıe als wissenschaftliche Rede
bzw Un VoN Grott bestimmt (jott ıhrem „Gegenstand” (  Je ugleic ist
(yJott aber auch die Bedingung der öglichkeı VON Theologıe, a1SO ihr Subjekt; CI ist
der In der Geschichte Erfahrbare Im Je NCUu erfahrenen Offenbarungsgeschehen wırd
CI 1mM Glauben dem menschlıchen Fragen zugänglıch, WE auch nıe erschöpfend fass-
bar Insofern ist der Gegenstand theologıscher Forschung beschreibbar als „Gottrede
Aus der Gotteserfahrung”, Theologıe in diesem Sinne als „Glaubenswissenschaft” und

mıt den nötigen Differenzierungen und Klärungen verbunden als „‚Erfan-
“7  rungswissenschaft In dem Jüngst erschienen „Handbuc Praktische Theologie”
verankern Herausgeber WwIe Autorinnen und Autoren dıe theologische Reflexion 1ın den

Erfahrungen des Menschen, dıe entstehen, „WECNN Wirklichkei auf ıhn einwirkt, WE

G1 diese widerfahrende Wirklichkeıit HITG Denken und Fühlen In dıe Wahrnehmung
se1ner selbst und seiner Welt integriert und das entstandene Wirklichkeitsverhältnis
ZU Bestandte1 se1nes LebenswIissens macht In den menschlıchen Erfahrungen
findet dıe Theologıe erst gleichsam den Resonanzraum, VOI dem ihre Rede VON (jott
und hre Artikulation VONN Glaubensinhalten Plausıbilıtät, Stimmigkeıt und Überzeu-
gungskraft erreicht.  «S arrer definiert konsequenterwelise Theologıe kurzformelhaft
„als methodische Reflexion VON Glaubenserfahrungen 1mM gesellschaftlichen Kontext
und 1m geschichtlichen Erfahrungshorizont mıt einer VO einzelnen Subjekt unüber-
schaubaren 1e VON Einzelerfahrungen und Siıchtweisen, die sıch gegenseitig 1N-

terpretieren und herausfordern 1Im Lichte des gemeinsamen Glaubenshorizontes. “
Im Zusammenhang eines olchen Theologieverständnisses wurde und wırd teilweise
noch immer eiıne inhaltlıche Führung der Theologie UurcC. „subjektive Beliıebigkeit”
der individuellen Gläubigen und Glaubensartikulationen befürchtet iıne solche ist da-

mıiıt jedoch keineswegs egeben. 1elmenhr ist hlıer mmer (Glauben in seiıner „doppelten
Gestalt VON Glaubenserfahrung/Glaubenspraxts (fıdes qua) und VOIN Glaubensreflext-
on/Glaubensinhalt (fıdes quae)  06 10 angesprochen, WOrın subjektive und objektive An-

MU 0SE) Versuch einer NtwOT E Theologıe als Wissenschaft In Ders. (Hrsg.) Katholi1-
sche Theologie eute Eıne Eiınführung. ürzburg 1995 9R} 1errDieser Gedanke korre-
spondiert mıt der Feststellung, ass hne dıe Glaubensgesch!chte keine Theologıe gibt Vgl ler-

ers Was ist Theologie? Versuch einer ersten Umschreıibung. Ebd 22343 1er Fußnote 13
3R

M, Christiane/Fuchs, Ottmar/Karrer, Leo/Klein, Stepha-Haslınger, Herbert/Bundschuh-Schram
1e/ NODLOC: Stefan/Stoltenberg, GundelInde: (Q)uverture: Zu Selbstverständnıis und Konzept dieser
Praktischen Theologıie. In Haslınger, Herbert (Hrsg.) Handbuch Praktische Theologie.
Grundlegungen. Maınz 1999 19-36 16P 281)

als Prinzıp der Praktıiıschen Theologıe. In Haslınger, Herbert. andDuc|Karrer, Leo Erfahrung
Praktische Theologıe. Grundlegungen. Maınz 1999 199-219 1er ZIE) In seinem Beıtrag
unternımmt der utor (u In Anlehnung Edward Schillebeeckx: Erfahrung und Glaube In
Christlicher Glaube ın moderner Gesellschaft, 25 Freiburg/Br. 1980 73-116) eınen 1ırTferen-
zierten Bestimmungsversuch VOIl „Erfahrung” in der dialektischen pannung zwıschen „Wirklıch-
keitszufuhr“ und „Wirklichkeitsverarbeitung ” , der beachtet und weıterverfolgt werden IMNUuSsS

10 MU; 0SEe, Versuch einer Antwort Theologıe als Wissenschaft In Ders. (Hrsg2.) O-
lısche Theologıe heut FEıne Einführung. ürzburg 1995 75-87 1er 78) Vgl uch Seckler, Max.
Theologie als Glaubenswissenschaft. In KeY} Walter/Pottmeyer, ermann Josef/Seckler, Max
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teıle sıch als wechselseıtig bedingend und befördernd erwelsen. Die Relevanz mensch-
lıcher T  rung ist grundgelegt 1mM Glaubenssinn (SenSsus fidelıum), der den Glauben
er Gläubigen chrıstlich qualıifiziert (LG 35) Weitergedacht hrt dıies ZU CONSECMN-

SUuS 1del, der Übereinstimmung 1im Glauben, in der dıe (Gemennschaft der Gläubigen
nıcht d u der anhnrheı fallen kann (LG 12) Wenn das Verhältnis VON es qQua und f1-
des QJUAC in diesem Sinn als interdependentes gedacht wird, dann 1st dıe methodiıisch DC-
zielte und systematıische, empirische Wahrnehmung indıvidueller Glaubenswege
theologıschem Erkenntnisbemühen inhärent In iıhren Dıvergenzen und 1n ihren KOon-

Theologıe als Glaubenswissenschaft 1mM Sınne eiıner Erfahrungswissen-
schaft bedarf ZUT Gewinnung und Formulıerung ihrer Glaubensaussagen immer der
rhebung konkreter Glaubensgestalten. Hieraus unkritisch eıne „Normatıivıtät des
Faktıschen“ abzuleıten, ware eın folgenschweres Missverständnis *}

Die theologısche 1gnıtät der Glaubenssubjekte
ine Bestimmung der Theologıie als „Glaubenswissenschaft” rückt die aubenssub-
Je. und ihre theologische Dıignität In den Brennpunkt der Fragestellung. Die n_
wärtig viel beschriebene Pluralıtät und Plurıformuität der Religiositätsstile stellt gravie-
rende nfragen den Terminus VON der „Übereinstimmung er Gläubigen“ 12 Wiıe
gehen WIT als Kırche, als Überzeugungsgemeinschaft 1m Glauben, mıiıt diesen anO-

um? Der Anspruch der christliıchen Verantwortung für die Kontinuıität In der
Auslegung und Formulijerung des chrıistlıchen aubens verschärft diese rage weiıter.
Unbedingt notwendig 1st eıne gründlıche Reflexion dessen, WäasS Theologıe 1mM OE-
meınen (und damıt auch empirisch-orientierte Theologie 1mM Besonderen Jlau-
benserfahrung und Religijosıität versteht DZW verstehen bereıt Ist, ohne hre chrıstlı-
che und kırchliche Identität verleren. 13 DIe Ermittlung der empirischen auDens-
(Hrsg.) andDuc der Fundamentaltheologıe. Bd.4 ra  al Theologische Erkenntnislehre). Fre1l-
burg/Basel/Wiıen 1988 179-241 Jer Des 196-215). Vgl ZU] Folgenden uch ein, a.a.0 34-5

Zur umfangreıichen ethischen Dıskussıion dıie auf eorgz eliline: zurückgehende Formel der
„normatıven Krafit des Faktıschen“ vgl grundlegend Korff, Wılhelm Norm und Sittlichkeıit. Maınz
1973 131-143 (insbesondere dessen ede VOIN der „Nnormatıven Taft gelebter Überzeugungen”);
le: Diıetmar. Die edeutung der menschlıchen Lebenserfahrung. ädoyer für ıne Theorie des
ethischen Modells In Concıliıum (1976) 623-633:; Hunold, Gerfried Subjektive Wiırkfaktoren
des Geltungsanspruchs VOIl Normen: das Autorıitätsniveau. In Hertz, Anselm/Korff, Wilhelm/Rend-
torff, Irutz/Ringeling, Hermann (Hrsg.) andbDbuc der chrıistliıchen anı Freiburg/Ba-
sel/Wıen 1978 126-146 Vgl als Beıispiele ZUTN Umgang mıiıt dem Wechselverhältnis VOIN
Ist-Zustand und Soll-Anspruc: In der ethıschen Urteilsfindung die TDelLten VOIN Hans-Georg /1le-
bertz ZUT Sexualeth1 (z.B Hermeneutisch empirisch TILSC Zur Komplementarıtät VOIl For-
schungsperspektiven. In Ders. Religionspädagogik als empirische Wiıssenschaft Weınheim 1994
Sder VOIl NnZzera: Dirk/Honnefelder, Ludger/Feeser, Ulrıch Nationaler Bericht der UTO-

päischen Befragung: „Doctors’ VIEWS the management of patiıents In persistent vegetative
1M Rahmen des Forschungsprojekts je:  he moral and ega 1SSUES surrounding the treatment

andea aATC of patıents In persistent vegetatiıve tate  0> In in der Medizın (1998)E
Vgl z BZ Mıchael Kırche 1Im Gegenwind. Freiburg/Br. 1997; HöÖöhn, Hans-Joachım

Gegen-Mythen. Religionsproduktive JTendenzen der Gegenwart. reıburg 1994:; OCHNaNeK,
(Hrsg.) Ich habe me1line eigene elıgı0n. Sinnsuche jenseıts der Kırchen /ürıiıch 1999:;: Ziebertz,
Hans-Georg: elıgiıon, Christentum und Moderne gar'! 1999 Vergleichbares NIC. uch für
dıie Vergangenheit gesagt werden kann, MUuSsS 1er en bleiben, könnte ber für dıe Diskussion der
Konsequenzen hılfreich se1IN.
13 uch ler L1UT ein InweIls in dıe gemeınte ichtung: Ruster, OMAaS. Der verwechselbare ;ott
Theologıe ach der Entflechtung VON Christentum und elıgıon (Quaestiones disputatae 181) FTEI-
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estalt und dıe Auseinandersetzung mıt dem Glauben der Menschen SInd dafür NOT-

wendige, WEeNn auch nıcht hinreichende theologische Herausforderungen. DiIe ufga-
DE: dıe sıch tellt, mMacC empirıische unverzichtbar., soll der einseltig SPC-
kulatıve C‘harakter theologıscher ussagen 1mM C auf dıe Glaubenssubjekte über-
wunden werden
Im Umgang mıt dieser spannungsreichen Siıtuation werden dıe Weichen für dıe KON-
textualısıerung empirisch-theologischen Arbeıtens gestellt. 7 wıischen den olen eiınes
restriktiv-konservatıven Umgangs hıer und einer kritisch-aufgeschlossenen Optıon
dort!* gerat dıe rage nach dem Erkenntniswert empirischen Fkorschens In eıne Schlüs-
selposition. Gegenüber bloß sozlalwıissenschaftlıcher Umfrageforschung in eolog1-
schen Arbeıitsfeldern Ssınd dıe Ergebnisse empirisch-theologıischen Fragens In iNnrer
theologischen Relevanz bestimmen‘  9 Hat dıe mıt empirischen Forschungsmetho-
den erhobene Praxıs keinen eigenen Wahrheıtswert, keın theologisches Gewicht, SOUOIM-

dern bedartf ledigliıch der Anpassung dıe Tradıtion und orgaben der Kırche? ()der
ırd der Gegenwartssituation in Anlehnung das 7 weıte Vatıkanum eın eigener
Wahrheıitswert und theologisches Gewicht zugeschrieben? Nur auf der Basıs dieser
zweıten Posıtion ass sıch In der Theologıe überzeugend empirıisch arbeıten. Doch
auch dann bedarf CS noch der Klärung des Verhältnisses VON empIırISCh ertfasster (Ge-
genwartssituation und Glaubenstradıtion.
Materı1alıter ste €e1 1m Miıttel-

Bıblisches Geschichtlichepun das aktualisıerende Zeugnis Tradıition
In-Beziehung-Setzen VON bıblıschem
Zeugni1s, geschichtlicher Tradıtion,
gegenwärtiger Sıtuation und I1NU-

DZW dUus dem Glauben dıe Gegenwärtige Zukünftige
Gottesherrschaft erhofften ANSpruü- Sıtuation Ansprüche
chen der Zukunft '©

burg 2000
14 Diese Posıtionen sSınd miıtunter in dem höchst sensiblen Problemfte der Wahrheıitsfrage VOCI1I-

zeichnen. Vgl hierzu eiwa Josef Kardinal Ratzınger in Der angezwelilfelte Wahrheıtsanspruch. Diıe
Krıse des Chrıistentums Beginn des drıtten Jahrtausends In Frankfurter Allgemeıne Zeıtung,
NT Vom 08.01 2000, I: und ernJochen Hilberath In DIie anrheı| des aubens nmerkungen
ZU) Prozel) der Glaubenskommunikatıon. In Ders. (Hrsg.) Diımensionen der anrheı Hans
üngs Anfrage 1m Dısput. übıngen 1999 51-80
15 Vgl Zum Folgenden UCNS, Ottmar. Wıe funktioniert dıe Theologıe In empirischen Untersuchun-
gen? In Theologische Quartalsschrıift 180 (2000) 191-210
16 Der geschichtliıchen Dimension der Einsicht In das Beziehungsgefüge der 1ler Bezugsgrößen b1-
isches Zeugnıs, geschichtlıche Traditıon, gegenwärtige Sıtuation und zukünftige Ansprüche korre-
spondıert eın Verständnis VON enbarung „1m us der Geschichte” „Wıe dıe aDsolute Wahr-
heıt, dıe Jesus Christus ist, sıch 1Im us der Geschichte offenbart, ist uch der Glaube, der diese
Wahrheit annımmt, eın Weg, eın Geschehen, eın ganzZ Treier Mitvollzug jeder Jebe, dıe
sıch ringend, Blut schwiıtzend, ach dem ater schreiend und 1Iso in Welt und Geschichte und ben
NIC jenseı1ts VON Raum und Zeıt als es umfassender Sınn, als dıie das Kreuz und dıe Irennung Von

ott (den eigentlichen 1T0d) überwıindende JeDe, erwlesen hat.“ (Menke, Karl-Heinz Dıiıe rage
ach dem speziıfisch Christlıchen und ach dem Z1el der Katechese In Bıtter, Gottfried/Gerhards,
Albert Hrsg Glauben lernen Glauben felern. Katechetisch-liturgische Versuche und Klärungen.
Stuttgart/Köln 998 1er 981)
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Keıine dieser vier Dımensionen darf Gunsten der anderen vernachlässigt werden.
Ebensowenig können inhnen einseltig dıe theologischen Dıiszıplinen und etihoden
geordnet werden. Gleichwohl jeg das Hauptaugenmer: empirischer Theologie (und
darın erweılst s1e sıch als Teıl der Praktischen Theologıe) auf der Gegenwartsanalyse,
dıe als theologısche Aufgabe zugle1ic miıt In das espräc eingebrac werden INUSS

diesem Prozess wıird dıe edeutung empirischer Befunde für dıie Theologıe In ihrer
Begrenzung WwWI1Ie In iıhrem Potenzı1al gleichermaßen eutlic eıner bewusst inten-
dierten oder auch NUT unbedacht In Kauf NOMMENCH „Normatıivıtät des Faktıschen“
be1l der Interpretation empirisch-theologischer Ergebnisse 1st In unNnsSseTCN ugen das DEr
neratıve Potenz1al einer empirisch-Kkritischen Denk- und Arbeıitswelise In der T heolo-
gıe herauszustellen: für dıe Wahrnehmung, für das Aushalten und für dıe Versuche der
Bewältigung der dialektischen. zuweıllen aporetischen pannung zwıschen Tradıtion,
Gegenwart und Zukunft 1m Interesse einer überzeugenderen und sıtuationsgerechteren
Vermittlung der christlıchen Botschaft

Das generatıve und JHSCHE Potenzı1al empirischer enk- und
Arbeıitswelise
Die biısherigen Aus  Iu  n aben eutlic machen versucht, dass CS sıch be1 der
Diskussion empirische Theologıe nıcht In erster Lıinıe eınen Methodenstreit
andeln kann. jelmenr geht CN arum, innerhalb der Theologıe menscnhlıche TIa!l
TUNSCH In ihrer dıachronen und synchronen Kontextualıtät nehmen Dem INUSS

dann eiıne Konsequente methodische Umsetzung folgen. olches Bemühen ründet
letztlich in dem Unbehagen einem Verständnıis VON Glauben gegenüber, das diesen
einselt1ig als Doktrın beschreibt und adurch den gelebten Glauben In seinem Eıinfluss
auf dıe enre vernachlässıgt oder unreflektiert wıirken ass (und Ideologisierungen
rıskiert). Dagegen 1st mmer wlieder auf dıie CNLAC Zusammengehörigkei und krıtiısche
Wechselwirkung VON Theorıe und PraxIıs, Orthodoxie und Orthopraxie hınzuweılsen,
sınd „intellectus ef SCHSUS fide1“ als rundlage der Theologıe betonen
ollen empirische enk- und Arbeıtsweisen innerhalb der Theologıie in diesem Sınne
ihr generatives Potenzı1al wıiırksam entfalten, bedarf 6S unseITcs Erachtens zweler wıch-
tiger Vergewisserungen: Einerseıits ist überzeugend aufzuzeigen, dass dıe 1ypo-
ogie VON Jürgen Habermas eNnNutzen dıe Anwendung empirischer ethoden
nıcht alleın 1mM Dıienst e1ines technıiıschen Erkenntnisinteresses steht, ondern 1ImM usam-
menspIiel mıt hermeneutischer und krıtischer VOIl einem praktisch-emanzI1-
patorischen Erkenntnisinteresse umgriffen wird.!’ Andernfalls TO eıne folgen-
chwere Instrumentalisierung: „Dıie empirisch-analytische Methodologıe verkümmert
hlıer ZUT positivistischen0! dıe hermeneutische Methodologıe ZUTr dogmatı-
schen Der ersten geht CS nurmehr Funktionalıtät, der letzteren 1L1UT noch

Legitimatıion. 18 In dıe leiche Rıchtung welst Norbert ette, CM G1 als ONSe-
1/ Vgl hıerzu uch JeDerTZ, Hans-Georgz2: Methodologische Multiperspektivıtät angesichts elıg1Ö-
SCI mMbruche Herausforderungen für dıe empirische Forschung in der Praktischen Theologie. In
Porzelt, Burkard/CGüth, alD: Hrsgg.) Empirische Religionspädagogik. Grundlagen Zugänge
Aktuelle rojekte. Münster 2000 29-44 1er bes 3310)
18 Ursl, 'alter. Praktisch-theologische Urteilskra Auf dem Weg eiıner symbolisch-Kritischen
Methode der Praktischen Theologıe. Öln 1986 1er 401) Ebenso LeDerTZ, Hans-Georg2: Herme-
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quCNhZ des „Evangelisierungsparadıgmas” die Verbindung VOoONn deduktiver und ndukti-
Ver in der Praktiıschen Theologie mıt dem Zıe] einer „krıtischen Orientie-
c  rung fordert, „dıe 68 nıcht zuläßt, daß dıe Praxıs des aubens der Gefahr eines nal-
ven Empir1smus; Fundamentalısmus oder Pragmatısmus erliegt und damıt ihr kr1-
tisch-aufklärendes und verändernd-innovatorisches Potential inbüßt Als ‚Theo-
ogı1e aus der Praxıs des Volkes’ wiıird dıie Praktische Theologıe Anwältin eiıner
‚Theologıe des Volkes’, indem S1C das SaNzZC Volk (jottes als Subjekt christlıchen und
pastoralen andelns ernstnımmt und gerade die verschiedenen Charısmen ZUT Auf-

L19erbauung VON (jemeınde und Kırche ZUT Geltung Oommen äaßt
SO grundlegen eıne derartıge Klärung des eigenen Interesses bel der Integration VON

empirischen Denk- und Arbeitsweisen In dıe Theologıe ISst, notwendig raucht CS

andererse1ts eıne Verständigun über dıe konkrete Umgangswelse mıt den empirisch
erhobenen eiunden 1C auf diese zweıte wichtige Vergewisserung möchten WIT
nıcht be1 der bereıits herausgestellten Abwehr einer Normativıtät des (lediglich D
nannten!) ‚objektiven Befundes’* stehen leıben, sondern andeuten, WI1Ie das generatl-

Potenzı1al empirischer Befunde ZUr Geltung gebrac werden kannn Angezıelt wırd
abeı: dass das gegenseltig sıch erschließende und wechselseitig krıtische Verhältnis
zwıischen den Gegebenheıten der S1ituation und dem normatıven Anspruch der Jlau-
benstradıtion in Einsıchten und modifizıerten Handlungsimpulsen ZUT Wırkung
kommt
In Überwindung eines naıven Positivismus und Empirısmus ist sowohl dıe grundsätzlı-
che Interpretationsbedürftigkeit empirischer aten WIEe auch eren Abhängigkeıt VO

eweıls erkenntnisleitenden Interesse weithın akzeptiert. Im Anschluss '’alter UrS;
lassen sıch empirisch-analytische Datenbestände und ihre Deutungen als Symboliste-
rungen bestimmter Interessenskonstellatiıonen lesen *! SI1e Sind er kritisch nach
dem implızıerten Sinn- und Hoffnungshorizont efragen, den s1e akKiıSCc. ZU Aus-
TuC bringen Wenn CS der (Praktiıschen) Theologıie dıie Identifizıerung und FÖr-
derung VOIN olchen Handlungsgestalten und Handlungsstilen geht, dıie die cnNrıstliıche
Reich-Gottes-Hoffnung in eiıner überzeugenden Weise ZU USCTUC bringen, fOr-
dert dıes notwendigerwe1se eiıne ausgepräa Wahrnehmungskompetenz. S1e sollte
Einzelheıiten und usammenhänge gleichermaßen erfassen onnen Hıer sehen WIT
den Ansatzpunkt für das Zusammenspiel VON empirisch-kritischer und Symbo-
isch-kritischer Methode in der Theologıe.
Empirische Untersuchungen können aDE] me1ist NUur eıne geringe, auf Jjeden Fall aber
endlıche Zahl VON Informationen Aus einem CNg begrenzten raumzeıtlıchen Kontext
1efern dıe erforderliche Einordnung in einen Deutungszusammenhang bleıibt eın

neutisch empirisch TILISC. Zur Komplementarıtät VOIN Forschungsperspektiven. In Ders. el1-
gionspädagogik als empirische Wissenschaft. Weinheim 994 3262
19 elle, Norbert [)as Problem der Methode in der Pastoraltheologıe. Methodologische Grundla-
SCcCnh in den Handbüchern des deutschsprachigen Raumes. In Pastoraltheologische Informationen 11
(1991) 167-187 Jer 183)
20 Zur Problematık der Wahrnehmung „objektiver” Gegebenheiten vgl UNZe, Ul Art Sinnes-
erfahrung. In Sp 6223

Vgl ausführlıch üÜrst, 'alter. Praktisch-theologische Urteilskraft Auf dem Weg einer S y IM-
bolisch-kritischen Methode der Praktıschen Theologıie. öln 1936 624-660
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(Re-) Konstruktionsakt. Soll (: nıcht urc vorschnelle oder oberflächliche Urteıile BC-
fährdet werden, braucht CS die gemeinschaftliche und nachvollziehbare (transparente)
Dıskussion der empirischen Befunde diesem dialogischen Prozess leg dıe Chance
eiıner „Horizontverschmelzung”“ und Synchronisierung verschiedener Interpretatio-
NCH, der Verständigung über die intersubjektiv geteilte Bedeutung der jeweıligen
sprachlichen oder nicht-sprachlichen Handlungen DZW Handlungszusamme
SOWIE der Beurtejlung dem Anspruch der Glaubenstradıtion und der aus dem
Glauben erwachsenden Zukunftshoffnung. Der doppelten efahr der Unverbindlich-
keıt In der Verständigun über dıe Datenlage WIEe auch einer unkritischen „Normatıiv1-
tat des Faktischen“ 1st damıt ewahrt.
DiIie charakteristische Abfolge empirischer Arbeitsschriıtte reicht VON der Themenstel-
Jung über dıe Formulierung überprüfbarer Hypothesen und ihrer Operationalısıerung
bıs hın ZUr Untersuchungsplanung, -durchführung und -auswertung. Zumeist mündet
s1e in eiıner Präzisierung der Fragestellung und hat vertiefte Forschungsanstrengungen
ZUT olge Damıt dient s1e eiıner sorgfältigen, bescheidenen und der Komplexität VOoNn

„Wirklichkeıit“” angeMeESSCHCH Situationswahrnehmung. Das ordert VOIN den eteil1g-
ten das Bewusstwerden der eigenen unterschiedlichen Sichtweisen, den Verzicht auf
„Deutungsmonopole“ und dessen dıe gemeinsame C nach weiterführenden
Fragestellungen und Untersuchungsschritten 1im wechselseitig-kritischen Dıalog VON

Theorıe und Praxıs. Auf diese Weise esteht dıe offnung auf tatsachlıc. generative,
konstruktiv-transformatıve Antworten auf dıe Herausforderungen VON Gegenwart

und Zukunft

Dıe Notwendigkeit empirıscher Methodenkompetenz und adäquater
Rahmenbedingungen
Fl dieser krıtischen Generatıivıtät omMmM ! eine weıtere krıtische Funktion hinzu: Emp1-
rische Methodık hat immer auch einen selbstreferenziellen Charakter SIie ist angelegt
auf die Überprüfbarkeit des Forschungsprozesses. Dies edeute eine ständiıge Re-
chenschaft über alle Teıilschritte und damıt verbunden eiıne fortzuschreibende Rück-
versicherung über die Qualität VOI Ergebnissen. araus erg1ibt sıch für den emp1-
risch-theologischen Forschungsprozess eiıne zyklısche, SENAUCT geSsagtl spiralförmıge
Struktur, dıe N1IC zuletzt die ständıge Optimierung der Instrumente anstrebt, zugleic
aber auch den geschichtlich-individuell vermittelten andel ihres Forschungsgegen-
stands erfassen hilft 22
Voraussetzung für Anwendung und zeptanz empirisch Orjentlerter Theologıe Ss1nd
dıie Kenntnis und dıe Umsetzung methodischer Standards Hıerzu Sınd ıIn den „klassı-
schen“ empirischen Disziplınen ange, ausführliıche und zume1lst kenntnisreiche Me-
odendiskussionen eführt worden,23 eren Rezeption in der Theologie noch weitge-
hend aussteht Dies schlıe einen eigenen Beıtrag der Theologıe keineswegs aus! Zu-
mal UrcC eıne eigene Kompetenzenerwelterung und -schärfung innertheologische

Vgl Ven, Johannes Van der. Entwurf einer empirıschen Theologıie. Kampen/Weinheim 1990
138-179
27 Als eispie mag der NIC 191088 für dıe Psychologie hılfreiche Überblick genügen in Herrmann,
eo/Tack, Werner (Hrsg.) Methodologische Grundlagen der Psychologie. Göttingen 1994



Von der Normatıvıtäat ZUr Generativıtät des „Faktischen
Vorbehalte vielleicht ebenso eklärt werden könnten, WI1Ie außertheologische Verwah-

eine vermeıntlich undıfferenzlierte „Übernahme“ empirischer B-
dık
An dieser Stelle reichen dıe Konsequenzen DIS in den forschungspraktischen und fOTr-

schungspolitischen Bereıich iıne orößere Methodentransparenz und eın verstärkter
intra- und interdisziplinärer Austausch (empirıisches Forschen INUuSsS nıcht für dıe Theo-

ogle LICU erfunden werden!) S1nd gefordert. Zur Gewährleistung VoNn Qualitätsstan-
ards empirischer Forschung Ssınd intradisziplinäre nstanzen der Qualitätssicherung
notwendig. ESs wırd rasch eutlıc dass auf ange 16 11UI eın paralleler Ausbau der
Methodenkompetenz In en Forschungsprozess beteiligten Gruppen dıie Etablıe-
rTung empirischer In der Theologie voranbringen kann  24 Studierende, aCH-
wuchswissenschaftlerıinnen und -wissenschaftler, Dozentinnen und oOzenten, Profes-
Oorınnen und Professoren sınd hlıer gefordert In der Konzeption und Durchführung
VON DZW Beteilıgun: empirischen Forschungspro]e  en. in der Betreuung VON Ab-
schlussarbeıten, Dissertationen und Habilıtationen, aber auch In der methodologi-
schen Diskussion. Eın 1C in dıe empirısch arbeıtenden Nachbarwissenschaften
ze1gt, dass Forschungsorganisatiıon hıer ZWAaäar nıcht einheıtlıch, aber insgesamt doch
nach anderen Gesichtspunkten gestaltet wird. Die In den Geisteswissenschaften häufig
anzutreffende Abfolge VOIl iteraturvertiefender Einzelarbe1i der Wissenschaftlerın
DZW des Wissenschaftlers 1Im ersten (und zume!lst auch längeren Teıl des Forschungs-
PTOZCSSCS DbIs ZUr Präsentation der Ergebnisse und nachfolgender Diskussıion erst als
zweıtem chrıtt Ist 1Im 16aufempirisch-kritische Forschung anzufragen. Diese voll-
zieht sıch oft In umfangreıicheren Projekten, Zusammenarbeit mehrerer Protago-
nısten. Hıer stellt sıch dıe Herausforderung VoNn Teamarbeıit und Vernetzung Eın-
beziehung er ZUT erfügun stehender Kommunikationsmöglichkeıten.
on nach diesen wenıgen Hınweisen wird klar, dass empirische Forschungsarbeıit
zeıtlıch und nıcht zuletzt finanzıell mıt großem Aufwand verbunden ist Diese Feststel-
lung soll weniger als Abschreckung, denn als Chance begriıffen werden: Einerseıts als
Gelegenheıt ZUT ärkun der Theologie 1mM Ööffentlichen und akademischen Feld, ande-
rerselits auch als Möglichkeıit ZUr Erwelterung der Handlungs- und Forschungsspiel-
raume HIC dıe gezlelte Öörderun Von Pro)en Damıt verbunden Ist auch das mMÖSg-
IC Zusammenrücken der scientific communıty mıit den erwartenden Synergleef-
fekten insbesondere 1Im Sınne eıner Annäherung eiıne gemeinsame wissenschafts-
theoretische Grundlage der Theologie mıt den benachbarten Soz1al- und Kulturwissen-
schaften.

24 Vgl hierzu JeDertzZ, Hans-Georg: Was sollte ın der Religionspädagogik gegenwärtig besonders
erforscht werden? Forschungspoıtısche Aspekte In Religionspädagogische eıträge (1999)
116-130 Eıne produktıve Vernetzung empirisch orientierter theologıscher Forschungsbemühungen
ist €1 unverzichtbar. Als eıispiel Se1 auf dıe Sektion „Empirische Religionspädagogik” der
verwiesen: Aus deren Arbeıt en Burkard Porzelt und alp Üüth Jüngst einen Sammelband he-
rausgegeben, der eın gelungenes Beispiel für dıe Verbindung VOIl methodologischer Orıentierung
und Einblicken In OoOnkrete empirıische „Werkstätten” darstellt Empirische Religionspädagogik.
Grundlagen Zugänge ue. rojekte. Münster 2000 Für eiıne gule Übersicht vgl darın insbes.
tebertz, Hans-Georg2: Methodologische Multiperspektivıtät angesichts relıgı1öser mbruche He-
rausforderungen für dıe empirische Forschung In der Praktischen Theologıe. 79-44 1CH S
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Empirisch-krıitische rlentierung als theologıisches Prinzıp
Aus dem bısher wıird eulllc dass CS be1 der rage nach der elevanz emp1-
ischer Denk- und Arbeıtsweisen nıcht eın Spezifikum der Praktiıschen Theologıe
oder der Religionspädagogik oder Pastoraltheologıe) gehen kann Nachdem dıe
Dıskussion dıie Praktıische Theologıe mittlerweiıle ihrer sachgemäßen Integrati-

In den theologischen Fächerkanon geführt hat und S1e nıcht mehr als „Anwen-
dungswissenschaft” verstanden werden kann, ollten auch hre grundlegenden etho-
den nıcht mehr solıert betrachtet werden. In diese Rıchtung deutet bereıts dıe welter-
hın gültıge orderu arl Rahners, dıe gesamte Theologıe habe praktısc se1InNn  25
01g INan dem bisherigen Gedankengang hinsıchtlich der theologıschen Dıgnität der
Empirie und ihrer methodisch gesicherten rhebung, bedarf 65 einer olchen Be-
schränkung auf dıe Praktische Theologıe Sal nıcht In diıesem Sinne versteht sıch
Beıtrag als Eınladung alle theologischen Dıszıplınen, dıe Relevanz empI1-
risch-theologischen Forschens prüfen
In uUuNSsSeTITeNMN Beıtrag wurde das Augenmerk verstärkt auf die empirische Methodık DC-
ıchtet Nnser nsatz würde Jedoch gründlıch missverstanden, WENN 61 als ädoyer
für eiıne exklusivıistische Neuorientierung 1m Methodenkanon der Theologie aufgefasst
wuürde Den verschlıedenen methodischen Nsatzen ist eines In jedem Fall geme1insam:
S1e rheben Anspruch auf eine praktiısche Relevanz, auf eınen eZzug DA Lebenswirk-
iıchkel1 Darın mMussen hre Ergebnisse und Arbeıtsprozesse aber zugänglıch se1ın für
eiıne empirisch-kritische Untersuchung In dem genannten doppelten Sınne. Damıt Ist
keıne hıerarchıische Vorordnung der empirıischen intendiert, vielmehr geht
68 einen möglıchen USdTUC der Interdependenz der verschıedenen Zugänge
Schnittpunkt ihres unabhängigen Bemühens Entsprechend 1st das nlıegen uUuNSeTITES

Beılitrags der unsch nach einem Austausch zwıschen den Vertreterinnen und Vertre-
tern unterschiedlicher Methodenansätze, geprägt VON einer Haltung gegenseltigen In-

und espekts und ohne Verzicht auf das jeweıilıge Selbstbewusstehmn VOI der
Angemessenheıt des eigenen Methodenspektrums.

ten Einsiedeln 1970 WD4ASTAL
25 Vgl Rahner, arl Neue Ansprüche der Pastoraltheologie dıe Theologıe als (jJanze. In Schrif-


